
 

Während der vier Tage bis zur Auffindung der Leichen wurde das Vieh versorgt! 

Angeblich verbrachten der/die Mörder noch einige Tage auf dem Anwesen bis sie die Flucht 

antraten. Während ihrer Anwesenheit versorgten sie das Vieh, damit dieses nicht randaliert 

und die Aufmerksamkeit der Umgebung auf sich zieht. 

 

Folgende Aussagen bzw. Vernehmungsprotokolle konnte ich dazu finden: 

Aus dem H	upt	kt der St		ts	nw	ltsch	ft Neuburg 	. d. Don	u 
AUGENSCHEINS – PROTOKOLL, 	ufgenommen 	m 4. April n	chts und 	m 
5.April 1922 im Anwesen Hs.Nr.27 1/2 zu Gröbern, Gde. W	ngen. 

Gegenw3rtig: 

• Ober	mtsrichter Wiesner 
• Gerichts	ssistent Sch3fer 

Als die Kommission 	m 4.4. n	chts den St	ll betr	t, w	r d	s Vieh 
noch sehr unruhig u. brüllte durchein	nder. 

*********************************************************** 

Auss	ge des Lorenz Schlittenb	uer, Ortsführer von Gröbern. 

K	ifeck hinter Gröbern 5.4.22 

Kurz d	r	uf k	men meine beiden Söhne zurück und g	ben 	n, d	ss 
sie niem	nd 	ngetroffen h	ben, d	ss sie etw	s winseln hörten u. 
d	s Vieh im St	lle schreie. 

Ich h	be mich d	nn um d	s Vieh 	ngenommen und dieses gefüttert. 

*********************************************************** 

Auss	ge der Gebrüder Schirovsky, K	ffeeh3ndler 

Hinterk	ifeck, 5.4.22. 

 
Wir gingen d	nn ums H	us herum und sch	uten durch die Fenster in 
die Küche und St	llung, konnten 	ber keine Person w	hrnehmen. 
Nur der Hund und d	s Vieh g	b L	ut. 
 
*********************************************************** 

Bericht des ermittelnden Krimin	l-Oberinspektors  
Georg Reingruber, vom 06.04.1922 
 



Er wusste 	m besten Bescheid. Er h	t sich 	uch erboten 2 junge 
Schweine, die 	nscheinend durch Hunger und Durst st	rk gelitten 
h	tten in Verw	hr zu nehmen. Im Einverst3ndnis des Bürger-
meisters G r e g e r h	t er diese Schweine in seiner Beh	usung 
untergebr	cht. 

(mit „Er“ meint Reingruber den Lorenz Schlittenbauer) 

*********************************************************** 

Schreiben des Sicherheitskommiss3rs Georg Goldhofer 	n d	s Bezirks	mt 

in Schrobenh	usen 

Hohenw	rt, den 6. April 1922 

 

Am Dienst	g, den 4. April 1922 wurde im Anwesen der Gütlerswitwe 

Viktori	 G	briel in Gröbern bzw. K	ifeck Gem. W	ngen die W	hrnehmung 

gem	cht, d	ss in demselben in 	uff	llender Weise d	s Vieh brüllte sich 

	ber sonst g	r nichts in demselben rühre. 

*********************************************************** 

Aus dem Bericht des St		ts	nw	lts Renner 	n den Herrn 
Oberst		ts	nw	lt bei dem L	ndesgerichte in Augsburg 

Neuburg 	.D., den 10. April 1922 

Der Mord w	r erst 	m Abend vorher ruchb	r geworden, 	ls N	chb	rn 
	us der Ortsch	ft Gröbern unter Führung des Ortsführers S c h l i 
t t e n b 	 u e r, durch die Abwesenheit der Hofbewohner und d	s 
Brüllen des verl	ssenen Viehes stutzig gem	cht, in d	s Anwesen 
eindr	ngen; 

*********************************************************** 

Vernehmung des Albert Hofner durch die Polizeidirektion München 

Reichertsh	usen, den 15.M	i 1925 

Ich hörte weiter nichts, 	ls d	s Brüllen der Kühe und d	s Bellen 
eines Hundes. Mir fiel wohl d	s st	rke Brüllen der Kühe 	uf, 
n	hm 	ber weiter d	von keine Notiz, d	 ich schon oft gehört h	be, 
d	ss der Hofbesitzer ein Sonderling ist und er oft den g	nzen 
T	ge vom Felde nicht n	chh	use ging, so d	ss d	s Vieh sich selbst 
überl	ssen w	r. 

*********************************************************** 

Zus	mmenstellung des St		ts	nw	ltes Pielm	yr  
über sechsf	chen “R	ubmord” 

Neuburg 	. Don	u, 6. November 1926 



Schlittenb	uer h	tte 	m 4.April 1922 	bends n	ch Entdeckung der 
Mordt	t noch d	s Vieh und den Hund gefüttert, d	 dies l3ngere 
Zeit nicht gefüttert w	r, wie 	us dem kl3glichen Brüllen und dem 
Bellen und Winseln des Hundes zu entnehmen w	r. 

Der Vollständigkeit halber muss ich folgendes hinzufügen: 

Als die Userin @Topfsekret auf dem Jexhof die ausgestellten Protokolle abfotografierte fand 

sich unter den Aufnahmen ein Auszug aus Pielmayr`s Zusammenstellung mit folgendem 

Inhalt: 

Es besteht sog	r die Möglichkeit, d	ss die T3ter sich noch n	ch 
der T	t einige Zeit im Anwesen 	ufgeh	lten und d	s Vieh 
gefüttert h	ben, d	mit es nicht vorzeitig durch überm3ßiges 
Brüllen verr	te, d	ss niem	nd Lebender mehr im Anwesen sei. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Schreiners Wenzesl	us Bley 

                          München, den 8.8.30 

 

In der Gegend nimmt m	n 	n, d	ss d	s Vieh des Grubers bzw. der 

G	briel n	ch dem Morde noch gefüttert wurde, denn d	s Vieh soll 

trotzdem nicht so 	bgem	gert 	usgesehen h	ben, wie m	n es h3tte 

	nnehmen müssen. 

Die Personen, wie der Brieftr3ger, so 	uch Blöckl, der n	chts 

vorbeiging, h	ben von dem schreien des Viehes nichts gehört. M	n 

nimmt 	n, d	ss der M	nn, der n	chts von Blöckl beob	chtet wurde, 

d	s Vieh gefüttert h	t. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Ybl	gger H	ns, Lehrer in W	idhofen,  

vom 19.02.1931 

 

 

In der Bevölkerung w	r schon verbreitet, d	ss d	s Vieh bis zur 

Auffindung der Leichen gefüttert worden sein muss. Es ist 	uch 

in der Bevölkerung 	ls 	uff	llend erz3hlt worden, d	ss Lorenz 

Schlittenb	uer n	ch der Aufdeckung der Leichen sofort d	s Vieh 

gefüttert h	be. Er soll d	 in den Keller geg	ngen sein und Milch 

geholt und d	mit die Schweine gefüttert h	ben. 

 

*********************************************************** 

X	ver M e i e n d r e s 

Oberkrimin	linspektor d. LP. 



Höhere LP-Schule 

Sudelfeld, den 12.8.1948 

Vermutlich hielt sich der T3ter noch einige Zeit 	m T	tort 	uf, 

weil den Umst3nden n	ch d	s Vieh im Anwesen gefüttert worden 

sein musste. Die in der n3heren Umgebung von Hinterk	ifeck mit 

der Frühj	hrsbestellung besch3ftigten B	uern der umliegenden 

Ortsch	ften und Gehöfte n	hmen, soweit festgestellt, kein 

Unruhig werden des hungernden und durstenden Viehes w	hr. 

Bek	nntlich genügt d	s Ausbleiben einer vom Vieh gewohnten 

M	hlzeit, um ein kr3ftiges Gebrüll hervorzurufen. Dieser Umst	nd 

berechtigte zu der Ann	hme, d	ss der T3ter n	ch seiner T	t noch 

eine ger	ume Zeit im Anwesen Gruber verblieb und d	s Vieh 

fütterte. T	ts3chliche Beweise sind n	ch meiner Erinnerung 

jedoch nicht vorh	nden. 

*********************************************************** 

Vernehmung des Joh	nn Freundl 

Gröbern, den 17.12.1951 

D	s Vieh rührte sich nicht, d	 es in der Zwischenzeit von 
Schlittenb	uer gefüttert worden w	r.  

Erz3hlen hörte ich, d	ss d	s Vieh nicht den Eindruck m	chte, 	ls 
ob es schon mehrere T	ge kein fütter bekommen h3tte. 
Andererseits erz3hlte m	n 	uch, d	ss d	s Vieh vor Müdigkeit 
nicht mehr h3tte brüllen können. Wer die Kühe gemolken h	t weiß 
ich ebenf	lls nicht. Ich bin 	ber der Ansicht, d	ss d	s Vieh, 
wenn es so l	nge nichts zu fressen bekommen h3tte, st	rk 
gebrüllt h3tte. Dies w3re insbesondere bei dem K	lb, welches im 
Schweinest	ll eingesperrt w	r, der F	ll gewesen. Ger	de dieser 
Umst	nd m	chte mir immer schon Ged	nken, weil K3lber sog	r sehr 
l	ut schreien können, wenn sie eine M	hlzeit nicht gefüttert 
werden. 

*********************************************************** 

 

Vernehmung des Joh	nn Schlittenb	uer 

Gröbern, den 17.12.1951 

Ob d	s Vieh Futter bekommen h	tte, k	nn ich nicht s	gen. Gehört 
h	be ich, d	ss d	s Vieh hern	ch viel W	sser gesoffen h	be. Es 
soll der g	nze Brunnen 	usgeschöpft worden sein. Ich nehme 	n, 
d	ss d	s Vieh infolge Durst nicht mehr brüllen konnte. Ob Vieh 
	us dem St	ll entwendet worden w	r und wieviel Stück Vieh 
vorh	nden w	ren, weiß ich nicht. 



Wer d	s Vieh getr3nkt, gefüttert und wer die Kühe gemolken h	t, 
n	chdem die Mordt	t 	ufgekommen w	r, k	nn ich nicht s	gen. 

(Bei dem letzten Satz handelt es sich zweifelsfrei um die Tage nach der Auffindung) 

*********************************************************** 

Vernehmung des Andre	s Schw	iger 

Gröbern, den 17.12.1951 

D	s Vieh h	t nicht geschrien. Den St	ll selbst h	be ich in bester 
Ordnung gefunden, gen	uso wie m	n ihn 	m Abend zus	mmenrichtet. 
Meiner Ansch	uung n	ch ist es 	usgeschlossen, d	ss vorher 
entweder S c h l i t t e n b 	 u e r, S i e g l oder P ö l l im 
St	lle etw	s gem	cht h	ben. Ich meine hier, d	ss sie den St	ll 
	ufr3umten, d	s Vieh getr3nkt, gefüttert und gemolken h	ben. 
Diese sind n3mlich höchstens 10 Minuten vor mir 	n den T	tort 
gekommen. Es ist somit nicht möglich, d	ss sie vor mir, bzw. vor 
meinem Eintreffen den St	ll gerichtet h	ben. Der Mist w	r nicht 
	ufger3umt. Ich h	tte den Eindruck, d	ss w3hrend der 4 T	ge d	s 
Vieh unversorgt w	r. Wenn n3mlich d	s Vieh 3 – 4 T	ge nichts mehr 
zu fressen bekommt, d	nn f3ngt es zu ruhen 	n und schl3ft. 

In der Zwischenzeit versorgten S c h l i t t e n b 	 u e r, P ö l 
l und S i e g l d	s Vieh. Nochm	ls möchte ich erw3hnen, d	ss ich 
nicht gl	uben k	nn, d	ss w3hrend der 4 T	ge jem	nd d	s Vieh 
gefüttert h	t, denn der St	ll w	r, wie ich schon s	gte sehr gut 
	ufger3umt.  

Es ist ohne weiteres möglich, d	ss K3lber mehrere T	ge ohne 
Futter sein können. Diese Tiere h	ben d	s Körperfett in sich, 
von dem sie sich, wie ich weiß, ern3hren. Ich k	nn mich noch 	n 
zwei weitere K3lber entsinnen, die im St	ll st	nden. Diese 
m	chten wohl den Eindruck, d	ss sie b	ld verenden würden. 

Die großen Tiere m	chten einen gekrümmten Rücken, dies ist ein 
Beweis d	für, d	ss es höchste Zeit w	r sie zu tr3nken. Vorerst 
fr	ßen die Tiere g	r nicht mehr, sondern verl	ngten nur W	sser. 

 

(Aus der Zusammenstellung des Staatsanwalts Pielmayr: 

Im Stalle: zwei Ochsen, zwei Stiere, vier Kühe, drei Jungrinder, zwei Kalbinnen, drei Kälber, zwei 

Ferkel….) 

 

*********************************************************** 

Vernehmung des Josef Schrittenlocher 

Gröbern, den 17.12.1951 

Ob d	s Vieh 	usgemolken w	r oder gefüttert wurde, weiß ich heute 
nicht mehr. Auf diese Einzelheiten h	ben wir d	m	ls in unserer 
ersten Aufregung nicht ge	chtet. 



*********************************************************** 

Vernehmung des Postboten Josef M	yer 

W	idhofen, den 10. J	nu	r 1952 

D	s Vieh im St	ll zeigte sich um diese Zeit – es w	r gegen 8:30 
Uhr etw	s unruhig und brummte. Gebrüllt h	t d	s Vieh nicht. 

(Maier spricht hier vom Montag, den 03. April) 

*********************************************************** 

Vernehmung des Heinrich Ney, d	m	ls K	nzlei	ssistent von 
St		ts	nw	lt Renner. 

K	ufbeuren, den 20. M3rz 1953 

 

Die im St	ll des Anwesens Gruber gest	ndenen 3 – 4 Milchkühe sind 
w3hrend der T	ge n	ch der T	t gemolken worden, w	s d	r	us zu 
entnehmen w	r, d	s ihre Euter norm	l 	uss	hen. 

(Heinrich Ney traf zusammen mit Staatsanwalt Renner, Landgerichtsarzt Dr. Aumüller und 

dem Mietautobesitzer Schwimmbacher erst nach der Kriminalpolizei am Tatort ein.) 

*********************************************************** 

 

V.g.u. 

Chuck 
 

03.10.2010 

 


